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l̂ ieäergemetLclte äeutlebe GxpecUtioii.
¥  Zwei Forscher erschlagen.

Berlin . 22. Dezember.
Aus Australien kommt die erschütternde Nachricht von

dem blutigen Ende einer Expedition, die aus zwei
deutschen Forschern mit einer Anzahl eingeborener Diener
bestand. Die Meldung lautet:

BriSbane , 22. Dez . Auf Neu-Mecklenburg ist der
t Forschungsreisende Detnigcr und ein anderer deutscher
- Gelehrter , die Proben wertvoller Hölzer sammelten, mit
£ vierzehn eingeborenem Begleiter » von Kannibalen getötet

worden. .
Der getötete Deininger war Kaiserlicher Oberförster

und zuletzt in Ostafrika stationiert. Er wurde nach Neu¬
guinea geschickt, um das dortige Forstwesen zu orgamsteren.
Ob sein Begleiter ein Privatgelehrter oder em Angestellter
der Verwaltung war . ist noch nicht festgestellt. Die Ein¬
geborenen, von denen Deininger . sein Begleiter und die
vierzehn Diener überfallen wurden, sind heute noch
Menschenfresser. Der Ort des Überfalls, Neu-Mecklenburg.
ist die zweitgrößte Insel der Bismarck-Inselgruppe . 12 000
Ouadratkilometer groß und seit dem Jahre 1884 unter

- deutscher Herrschaft. An der Spitze der deutschen Ver¬
waltung steht der Bezirksamtmann Stübel , der RegrerungL-

- sitz ist Kaewing an der Nordspitze Neu-Mecklenburgs.

Kardinal Rampollas Ceftament gefunden.
Rom , 22. Dezember.

Die Angelegenheit des angeblich verschwundenen
Testaments des Kardinals Rampolla hat sich aufgeklärt.
Das Testament ist ausgesunden worden. Von irgend-
einer Seite ist die Sach- anscheinend aufgebauscht worden,
wie man auch noch andere Nachrichten von verschwundenen
geheimpapieren in die Öffentlichkeit brachte, r̂us dem
Vatikan wird letzt bekanntgegeben, alle politischen Doku¬
mente Rainpollas seien seinerzeit an seinen Nachfolger un

. päpstlichen Staatssekretariat , Kardinal Merry del Va -,
in tadelloser Ordnung übergeben worden.

franzöflfcbe Kolomal -Rekruten.
Ein Fehlschlag.

Paris , 22. Dezember.
Um den Schwierigkeiten, die einzelnen Truppenkörper

ber französischen Armee auf die vorgeschriebeneStarke zu
bringen, zu begegnen, hat man rn diesem Jahre zum
-rstenmal den Versuch gemacht. Rekruten aus den zahl-
-eichen Kolonien im Mutterland - dienen zu la,sm Dieser
Versuch ist jedoch völlig gescheitert, da es nch alsbald

^ berausstellte daß dieser „Rekrutemmport mit großen Ge¬
fahren für die Gesundheit der übrigen Mannschaften ver¬
bunden ist. Der Kriegsminister hat nämlich infolge der
mhlreichen Erkrankungen unter den^ von den französischer
Antillen stammenden und in Südfrankreich dienenden
Nekruten verfügt, daß die Rekruten Ms den Kolonien bisruf weiteres nicht mehr nach Frankreich geschickt werden

s sollen. .- - - '
Dreibiind-]Vlanöver?

Zu dem aus Österreich kommenden Vorschlag gemein
s samer Manöver für die Dreibundstaaten wird uns au.
I militärischen Kreisen geschrieben: , -«boültic
I Die Zeit der kleinen Korpsmanover ist endguMk
l vorbei; im vorigen Jahre haben wir dm letzten .
I damit gemacht. Sie werden natürlich, eb s
- Divisions- und Brigademanover , den Truppenteilen
i halten bleiben, die nicht zum Kaisermanover heranitebm
' Aber in diesen, den eigentlichen HerbsManovern . m dene
s unsere Führer für den kommenden Krreg geschultwerden
| wird man künftig nur ganze Armeen sehen,^ ^ rp-
' nächsten Jahre werden nicht weniger Ms lechs Armeewrpr
i zu diesem Zweck bei uns zusammengezogen, und m « urunu
l mögen es noch mehr werden. . - s.

Das macht gewaltige Kosten. Da ist denn en .
1 eichischer General auf einen Ausweg verfallen

ordentlich bequem erschemt. Er ichlaĝ gememsame
mnd-Manöver vor. zunächst solche von ostarrelchi^
mgarischen und deutschen Truppen . Au lM Nation
ner Korps ; aber nickt Korps emer ^ betUMenJUtm
»amü es nachher nickt einen ungesunden Wetteifer̂ gwr.
andern auf beiden Seiten gemischte Trum > .
Italienern schweigt des Sänger » Hoftichrelt noch. ^
>er Tat wäre das ein wenig <cb« erig. denn huv n
wüben ist die Grenze mit Sperrforts und son ^n
ieimnissen gespickt, in die
lereinsehen laßt ; noch vor wenigen Iah , -

Stallen , elnis I-di "-'

feiten nicht, immerhin wurde man auch u ut ^ Scf)u(tei
einige Bedenken zu uberwinden ha, en, , ^ ins
-n Schulter mit den o.sterreubi.chen Maden &
Manöverfeld zöge und ste in o b-even. der ir
hat drüben immerhin einen Oberst- R - dl ge^ vê ^
russischem Solde ftanb; un& roenn d beschleichen
las österreichische Ofstzierkorps Wiener
Mein trotzdem bei dem Barsch ag würden es
Generals etwas sonderbare Gemdle.

auch den Österreichern nicht verdenken, wenn st«
ebenso zögerten und nicht wünschten., daß nur m
ihre Töpfe gucken— dmn auch bei uns könne ,a das Un¬
erhörte einmal " Ereignis werden. Außerdem darf man
nicht vergessen, daß ein derartiges enges Zusammenwirken
im Kriegsfälle — Dreiverband gegen Dreibund — 9«
nicht notwendig werden wird , da dann, etwa gegen Ruß¬
land hin, doch nicht einzelne Armeekorps gemischt kämpfen
werden, sondern wiederum nur ganze Armeen unter, eigenem
Oberbefehl, lediglich natürlich mit allgemeinerVersiandlgung
zwischen den beiderseitigen Heeresleitungen. Ein Koalitions-
krieg alter Art . mit einem Generalissimus an der Spitze,
dem alle Dreibundheere unterstellt sind, ist ausgeschlossen.
Es bliebe also lediglich eine kleine Kostenverbilllgung, eme
interessante Abwechslung für die Offiziere und eine Gelegen¬
heit zu Verbrüderungsfesten, die wir nicht notig haben,
auf der Plusseite solcher gemeinsamen mitteleuropäischen
Manöver . . , c. „ , „

Schon ein wenig anders klingt die Anregung, des
österreichischen Generals , daß die italienische und die öster¬
reichische Flotte zusammenwirken sollten, denn, das steht
ihnen im Ernstfall wirklich bevor, und setzt wahrend des
ersten Wachstums beider Marinen kann jede für sich allem
noch gar nicht so viel Schiffe aufbringen, als zur Dar¬
stellung kriegsmäßiger Verhältnisse notwendig ist. Dort
ist auch das Ausspionieren (abgesehen allenfalls von
taktischen Kenntnissen) so gut wie ausgeschlossen da sede»
Schiff für sich eine abgeschlossene Stahlfestung ist. Aber
wir glauben kaum, daß die Italiener darauf emgehen
werden; die Erinnerung an 1866, wo sie bei Lissa von
der österreichischen Flotte geschlagen wurden , wurde
wieder aufgerührt werden, und das sollte man unterlassen.

Alles in allem: der Vorschlag ist gut gemeint, wird
aber wohl vorläufig frommer Wunsch bleiben, wenn, auch
die Ausführung nach vielen Jahren nicht gerade unmöglich
ist In der Wiener Presse wird daran erinnert , daß
schon vor sechzig Jahren Russen und Preußen gemeinsam
in der Gegend von Kalisch manövriert hatten. Gewiß,
aber damals hatten wir noch nicht die heute so entwickelte
Technik mit ihren tausend Geheimnissen, auch war das
doch eine „kleinere Sache".., Große Manöver von 6 bis
8 Korps sind absolut notwendig ; aber wir lernen am
meisten, wenn wir dabei unter uns bleiben.

politische Rundfcbau*
. Deutfcbce Reich.

+ Eine größere Reihe wichtiger Landtagsvorlagen
wird dem preußischen Landtage zu Beginn des neuen
Jahres zugehen Um die Verabschiedung dieser Vorlagen
bis Pfingsten möglich zu machen, beabsichtigt die Re¬
gierung, einen Teil der Vorlagen zuerst rm Herrenhaus
vorzulegen, und zwar das Kommunalabgabengesetz und
das Fideikommitzgesetz. Dem Abgeordnetenhaus- werden
das Parzellierungsgesetz, das Fischereigesetz, das Wohnungs-
zesetz und der Entwurf über die Reform der Landes-
oerwaltung zugehen. Es soll im Abgeordnetenhause ver¬
sucht werden, den Etat bis Mitte März fertigzustellen.
Es ist aber zweifelhaft, ob dies in neun Wochen möglich
sein wird.

4- Der Entwurf eines neuen deutschen Wechselrechts
vird dem Reichstage zugehen. Dem Haager Ao-
lommen über die Einführung eines einheitlichen mter-
liationalen Wechselrechts bat der Reichstag bereits un
Sommer 1913 zugestimmt. Dieses Abkommen ist oonden
meisten Vertragsstaaten bereits ratifiziert worden. Nach
dem Abkommen müssen alle Vertragsstaaten 6 Monate
nach der Ratifizierung die neue Wechselordnung in Kraft
steten lassen. Die Beratung des neuen Wechselrechts wird
m Reichstage nickt viel Zeit in Anspruch nehmen, da der
Entwurf seinem Inhalte nach bereits durch das Abkommen
sestgelegt ist. . _ »

+ In dem Konflikt zwischen den Ärzten und Kranken-
kaffen ist die Regierung bemüht, die beiden Parteien zu
einer friedlichen Aussprache zu bringen . Zunächst haben
bereits Besprechungen im preußischen Handelsministerium
unter Vorsitz des Ministers Dr . v. Sydow mit den Ber-
tretern der Ärzteschaft stattgesunden, denen vom Reichs¬
amt des Innern Ministerialdirektor Caspar beiwohnte.
Vom Deutschen Arztevereinsbund waren die Samtatsrate
Mugdan und Munter , ferner Geheimer Medizinalrat Pro¬
fessor Dr . Orth als Vertreter der medizinischen Fakultät
erschienen. Es wurde eingehend, zunächst allerdings m
unverbindlicher Weise, der bekannte Vermittlungsentwurs
der Regierung erörtert , insbesondere die Frage des
Interimistikums , das nach einer Anregung der Regierung
bis 1. April währen soll. Im Anschluß an diese Be¬
sprechungen werden im Reichsamt des Innern unter
Vorsitz des Staatssekretärs Delbrück weitere Verhandlungen
aepflogen werden, zunächst mit jeder der Parteien allem
und dann, wenn möglich, endgülttge Verhandlungen mit
beiden Parteien zugleich. .

+ Eine Abänderung der Landgemewdeordnung wünscht
der Verband der größeren preußischen Landgemeinden uni
ist dieserhalb durch seinen Vorstand bei dem preußischen
Minister des Innern vorstellig geworden. Die Vertretei
der östlichen Provinzen legten Wert auf eme Vermehrung
der Mitglieder des Gemeindevorstandes, namentlich der
besoldeten ' und der Gemeindevertretung. Sie wünschten
ferner die' gesetzliche Einführung von Ausschüssen nach Art
der Städteordnung. Die Herren aus dem Rheinland er-

Säten die Wiedereinbringung der Novelle rheinischen
Gemeindeordnung vom Jahre 1911, west dadurch dl«
wesentlichsten übelstände behoben « erden. Bürgermeister
Menge bat eindringlich, daß schon vorher für die Provinz
Hannover eine gesetzliche Bestimmung getroffen werde, nach
der der Gemeindeausschuß m Men Fallen die Gemeinde
vertreten soll. Der Minister erkannte die MUtande fu
die großen Landgemeinden an und stellte in Aussicht, ent
sprechende Gesetzentwürfe dem Landtage vorzulegen. Dabe,
soll erwogen werden, ob den größeren Landgemeinden die
Möglichkeit der Stadtwerdung erleichtert werden soll,
ohne daß hiermit ein Ausscheiden aus dem Landkreis«
verbunden sein muß.

Frankreich.
« Nachdem nunmehr die Abberufung Delcaff ^s vor

Betersburg endgültig beschloffene Sache ist, wird diese,
seinen Petersburger Botschafterposten schon im Janua,
verlassen. Delcasse hatte allerdings von , vornherein er-
klärt daß er nur vorübergehend die*Geschäfte in Rußlanc
führen werde. Sein Nachfolger ist Jacauin de Margene,
ber Hilfsdirektor der politischen Abteilung un Auswärtigen
Ülmt in Paris . Er ist mit einer Schwester des Dichters
Edmond Rostan vermählt und war frühe! diplomatischer
Vertreter Frankreichs in China. Amerika und der Türkei.

Schweden.
X über die bevorstehende große Heeresreform hat sich

ber Ministerpräsident Staaff in einer längeren Rede aus-
zelaffen Der Minister betonte u. a.. eme starke be¬
waffnete Neutralität sei eine notwendige Bedingung für
Schwedens Politik der Freundschaft mit allen MM >ten,
jhne besondere Herzlichkeit mit irgendeiner einzelnen Macht.
Dem nächsten Reichstag werden Anträge betreffs Ver¬
besserungen der Kriegsbereitschaften, Neubauten für die
Flotte, hauptsächlich Torpedoboote und Unie seeboote,
vnierbreitet werden, ünsere Hauptforts werden oeritarkt
und neue gebaut. Die Wehrpflicht aller Spezialwaffen
wird von acht Monaten auf ein Jahr erhöht. Die Weiter-
rusbildung der Infanterie sei notwendig. Der sludierenoen
Jugend wird eine verlängerte Wehrpflicht auferlegt werden,
am den Kader des Ünterbefehls zu erhöhen. Die Durch-
''"-s,rung aller dieser Reformen erfordert eine Wehrsteuer,
wobei das deutsche Vorbild in vielen Beziehungen als
Muster dienen wird . .

Hlbamen.
x Die Thronbesteigung des Prinzen zu Wied steht

nun unmittelbar bevor. Wie verlautet, soll der Prinz
iororl den Königstitel annShmen und zwar mit Rücksicht
ruf das viel kleinere Montenegro, das gleichfalls emen
König hat Das Hoflager wird voraussichtlich in Durazzo
rukgeschlagen werden. Aus den Bezirken Valona, Berat
und Elbasan haben sich bereits über 500 Leute zum
Gendarmeriedienst an der Südgrenze gemeldet. Ent¬
sprechend einem von der provisorischen Regierung ^ge¬
stellten Ersuchen werden auch aus Nordalbanien über
200 Freiwillige in kurzer Zeit zu demselben Zweck hier
-intreffen.
4ius In - und Ausland.

Nom , 22. Dez . Aus eine Anftage der italienischen Re-
tierung bei ihrem Residenten in Adis Abeba anlworiete
)ie!er, er glaube an den Tod MenelikS . könne aber die
Todesnachricht noch nicht amtlich bestätigen.

Madrid , 22. Dez. Die Teilung der Polizeigewalt
in Marokko zwischen Frankreich und Spanien ist von
beiden Staaten für ein weiteres Halbjahr verlängert
worden.

Konstantinopel , 22. Dez . General Liman v. Sander
bat das Haus des stüderen Grobwesirs Hakki Pascha mr
100 türkische Pfund gemietet. Der Mietsvertrag lauft aus
)rei Jahre und ist nur für den Todesfall auflösbar.

Konstantinovel , 22. Dez . Heute ist der serbisch-türkische
Zriedensverttag unterzeichnet worden.

Athen, 22. Dez. Die letzten bulgarischen Kriegs-
»efangenen . die sich in den Militärspitälern des Piräus
n Pflege befanden, wurden in Freihett gesetzt und sind
>«ute nach Bulgarien abgreist.

Mexiko , 22. Dez . General Villa hat einen Befehl er-
affen, in dem er erklärt, dab jeder, der bei der Plünderung
iber beim Angriff auf fremdes oder mexikanisches Eigentum
«troffen werde, hingerichtet werden würde. Sechs Lut-
iändische, welche den Wohnsitz eines Mexikaner plünderten
ind erschaffen worden. _ _ j

V) of - und Perlbnalnacbricbten.
* Das Hoflager des Deutschen Kronprinzen wird

nach einer amtlichen Meldung aus Danzig erst Mitte
Januar von Langfuhr nach Berlin verlegt werden.

* KavitänleuMant Prinz Adalbert von Preußen ist
nun Stab der Hochseeflotte kommandiert worden.

* Das Herzogspaar Ernst August zu Braunschweig
and Lüneburg, das zur Weihnachtsfeier im Neuen Palais
-rwartet wurde, hat aus Rücksicht aus die Herzogin die Teil-
nähme am Weihnachtsfestabsagen müffen.

* Dem Staatssekretär v. Jagow  ist vom Grobherzog
von Heffen das Grobkreuz vom Verdienstorden Philipp-
des Großmütigen verliehen worden.

* Der österreichische Finanzmiuister,  Graf Zaleski.
siegt im Sterben.

* Der König von Montenegro  hat dem deutschen Ge-
landten v. Eckardt das Erobkreuz des Danilo -Ordens ver-
siehen. _
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1824 Komponist und Dichter Peter Cornelius in Mainz geb.
— 1845 Georg I-, König der Hellenen, in Kopenhagen geb-

Hachenburg, 23 . Dezember . Es dürfte unsere Leser
interessieren , die Ansicht eines Engländers übeF den
Westerwald zu erfahren . Wir geben deshalb nachstehend
einen Artikel des „Standard ", der unS von Herrn Bürger¬
meister Steinhaus zur Verfügung gestellt worden ist,
wieder, soweit er sich auf die Eindrücke bezieht, die der
Reise-Berichterstatter des „Standard " über den Wester¬
wald und namentlich über den Eölner Weg gewonnen
hat . Wir tun das in dem Wunsche, daß die Schönheit
unserer Westerwälder Fluren und Wälder immer mehr
Verständnis finden und Anziehungskraft auf diejenigen
ausüben möge, die in unserer guten ozonreichen Wald¬
luft Ekfrischung und Stärkung ihrer Nerven suchen.
Der „Standard " schreibt:

Wanderung durch Deutschland.
Streifzug durch den Westerwald.

Ein Zwischenfall in Köln.
An den Verleger des „Standard ".

Mein Herr!
Sie waren so liebenswürdig mir zu erlauben, Ihnen von Zeit

zu Zeit über meine Wanderungen zu Hause und auswärts zu be¬
richten. Die Briefe, die ich von Lesern des „Standard " erhalten
habe mit der Bitte um weitere Erklärung verschiedener Punkte, die

«ich erwähnt habe, sind ein Beweis für die weite Verbreitung, die
Ihre Zeitung genießt.

Im Laufe des vergangenen Monats war ich Zeuge eines
Vorfalles in Köln, der für alle diejenigen erfreulich war , die ein
Herz haben für die guten Beziehungen zwischen unserem Heimatland
und Deutschland. Es war bei einer großen Zusammenkunft des
Kölner Eifeloereins, des größten der vielen Wanderklubs Deutsch¬
lands . Zwei Engländer waren zugegen, einer ein langjähriges
Mitglied, dessen erste Gelegenheit es war , dem Klub beizuwohnen;
der andere Herr war ein neues Mitglied Mester G. Beide wurden
durch Herrn Frankfurter eingeführt. Der Vorsitzende Herr Lenz,
ein bedeutender Kölner Kaufmann , erwähnte die Gegenwart der
beiden Engländer und bat die Mitglieder, Damen sowohl als
Herren, auf ihr Wohl und ihr Heimatland zu trinken. Mit Be¬
geisterung wurde dieser Aufforderung Folge geleistet, begleitet von
dem Klubruf : Frischauf! Daraufhin verkündete Herr Lenz, daß
zu Ehren der englischen Freunde ein besonderer Spaziergang arran¬
giert würde.

Diese Wanderung fand zwei Tage später statt , unter der
Führung des Herrn Lenz, Herrn L. Cramer und des Herrn
Dr . Haffert von der Handelsschule in Köln, welcher mit einem
Teil seiner Schüler England und Schottland in dicsein Jahre
bereist hatte. Die Wanderung , 20 Kilometer am ersten und 30 Kilo¬
meter am zweiten Tage, führte von dem lieblichen Bröhltale zwischen
Sinzig und Andernach aus nach dem herrlichen Lascher See , dem
größten Binnensee der Eifel. Von dort aus ging es nach dem
Kloster Maria Laach, dessen Brüder auf den Klosterfeldern bei der
Arbeit waren, nach der altertümlichen Stadt Mayen , dann weiter
nach Montreal und Moselkern, welches lieblich am Moselufer ge¬
legen ist. Auf dem Wege dahin kamen wir an dem romantisch
gelegenen Schloß Bürresheim vorüber und an dem berühmtesten
Schloß dieser Landstriche Burg Eltz vorbei, das wohl Gegenstand
von tausenden von Gemälden ist. Die Gegend bot überall herr¬
liche Fernblicke.

Wegezeichen.
Der größte Teil dieses Weges war nicht gezeichnet und die

Gelegenheit wurde benutzt, die Markierung zu vervollständigen.
Belehrend war es für uns Engländer , die Art und Weise, in der
diese Arbeit ausgeführt wurde, zu beobachten. Herr Lenz und Herr
Cramer, elfterer von großer Gewandtheit , der zweite von großer
Stärke , trugen in einem Gürtel einen ledernen Beutel. Dieser
enthielt kleine emaillierte Platten mit dem Klubabzeichen solvie die
nötigen Nägel und ein besondern Stock, um die Platten hochoben
zu befestigen, außerdem noch einen Spazierstock mit Hammer¬
vorrichtung, um die Nägel einzutreiben. Herr Lenz führte zur Ver¬
vollständigung Pinsel und Tuben mit verschiedenen farbigen Oel-
farben mit, um Steine und Eisenstäbe zu zeichnen sowie Säge und

Schere, um Zweige wegzuschneiden, die bei schlechtem Wetter oder
in der Dämmerung die gute Aussicht auf das Zeichen beein¬
trächtigen. Herrn Dr . Haffert waren Landkarte und Konrpaß an¬
oertraut . Die Wanderung war ein Erfolg in jeder Richtung.

Durch den Westerwald.
Zu den vielen schönen Ausflügen im Rheintal . die der Kölner

Eifelverein veranstaltet hat , ist eine zehntägige Tour von großer
Schönheit den Mitgliedern dieses Vereins und des Westerwald¬
klubs ermöglicht worden. Dieser Weg ist gezeichnet mit einem
roten „K" auf weißem Grunde und ist bekannt als der „Kölner
Weg". Eigentlich niüßte er heißen „Frankfurter Weg", weil es
den rastlosen Bemühungen Herrn Max Frankfurters zu verdanken
ist, daß dieser Weg markiert wurde. Herr Frankfurter , der Mit¬
glied von nicht weniger als zehn Wunder-, Berg- und Sportklubs
ist, sagte mir, daß dieser Weg eine Arbeit mehrerer Jahre sei. Es
muß in Betracht gezogen werden, daß die Wege und Pfade zu¬
meist nur Bauern und Förstern bekannl sind und daß in einem so
spärlich bevölkerten Land, wie der Westerwald mit seinen einsamen
Tälern die erforderlichen Informationen schwer zu erlangen sind.
Von Deutz gegenüber Köln ging es ab. Der Weg führt zuerst
durch das bergische Land, und erst am dritten Tag in Herchen
betraten wir den eigentlichen Westerwald. Von hier ab ist die
Wanderung von mannigfaltiger Schönheit. Ich für meinen Teil
halte diese Tour , was Berg und Interesse anbetrifft, für die
schönste, obwohl ich schon von Köln nach Trier (8 Tage), von
Trier nach Aachen (8 Tage) und von Aachen nach Sinzig
(8 Tage), gewandert bin. Unserer Gesellschaft, die von Herrn
Frankfurter geführt wurde, schloß sich auch ein bekannter
Kölner Ingenieur , Herr G. Lackmann an. Das Land ist so
gänzlich unbesucht, daß uns während unserer zehntägigen Tour
niemand anders begegnete als Bauern und Landleute und ein
vereinzelter Musiklehrer, der nach einer Schule ging, um Mullk-
stunden zu geben. Der Westerwald unterscheidet sich von Üdm ihm
umgebenden Gebiet in verschiedener Hinsicht. Die Häuser sind halb
beworfen, halb Fachwerk mit großen hängenden Dächern und
manche besitzen eigenartige Inschriften über der Türe. Die Abge¬
legenheit der Gegend gibt dem Volk eine angenehme Einfachheit.
Männer , junge wie alte grüßen den Fremden. Die Landmädchen,
meistenteils von blühendem Aussehen und gesundem Wuchs, tragen
ihr Haar wie es ihre Urgroßmütter wahrscheinlich taten.

Entlegene Dörfer.
In entlegenen Dörfern , oft weit vom Wasser entfernt, kann

man noch sehen, was man sonst nirgends in Deutschland findet,
die enormen Feuerhaken, die dazu bestimmt sind, beim Ausbruch
eines Brandes die Häuser niederzureißen und so dos Feuer aus
seinen Herd zu beschränken. In der Regel befinden sich diese Feuer¬
haken im Freien unter einem Dache. Ich hatte ihresgleichen in
Japan gesehen, wo sie für denselben Zweck gebraucht werden. Der
Weg kührt weiter nach Neunkirchen, Herchen lschöngelegen im Sieg¬
tal ), Kloster Marienthal lwo man den Brüdern begegnet, die ihr
Brevier in schattigen Alleen beten), Hachenburg (wo der Bürger¬
meister und Dr . Josef Löhr eingeladen waren an der Gesellschaft
teilzunehmen und wo ein vergnügter Abend zugebracht wurde),
Marienherg , Neustadt (Wied) und Königswinter , wo uns die
Wanderung durch die schönsten Partien des Sieben - Gebirges nach
dem Rheinuser zurückbringt.

Das Interessante dieses Weges, ist in einem gut geschriebenen,
mit vier Karten ausgestatteten Führer geschildert, der aucb ein
Werk des Herrn Frankfurter ist.

Wohl das einzig rückständige im Westerwald sind die Hunde,
die so wenig an Fremde gewöhnt sind, daß deren Aufmerksamkeiten
ihnen unwillkomrnen ja sogar lästig sind. Einer van unserer Ge¬
sellschaft pflegte sich mit Zucker von seinem Morgenkaffeezu versehen,
um die Hunde zu süttern. Aber es ist eine eigentümliche Tatsache,
daß keiner dazu zu bewegen war , ein Stück zu nehmen. Wohl
nahm einer davon statt dessen ein Stück aus der Hose seines Wohl¬
täters.

Lassen Sie mich zum Schluffe wiederholen, daß überall auf
dem Westerwald die Leute überaus freundlich sind und daß man
im kleinsten Wirtshaus mehr als genügende, ja ausgezeichnete
Verpflegung zu billigem Preise findet, während der Weltruf der
deutschen Hausfrau eine Garantie dasür bietet, daß Betten und
Linnen sich der äußersten Reinlichkeit erfreuen.

Limburg, 22. Dezember . Der Magistrat hat den
Stadtverordneten eine Vorlage zugehen lassen, die eine
Zusammenlegung aller Volksschulen um die Hospital
kirche zum Z ele hat . Das alte Hospitalgebäude soll
niedergelegt und durch ein neues Wohnhaus für die
Barmherzigen Brüder ersetzt werden , womit ebenfalls
ein Schulhaus verbunden wird . Durch einen Anbau

C"  das Ratbaus toll ein Raum zur Unterbrinquna
i. ättischen Archivs gewonnen werden, das w.- tl B
Otto o. Hadamar zu ordnen unternommen hat . Die i° r
samtkosten für die beiden Projekte sind auf 300000 M»'
veranschlagt . Zur Ausführung der Vorarbeilen b
willigten die Stadtverordneten einen Betrag bcs
3000 Mk. Auch die Erweiterung des städtischen
Werks ist in Aussicht genommen. ’

Gießen, 22. Dezember . Auf dem hiesigen Bahnbok
wurde am Samstag der Rangiermeister Gnnbel
Lützellinden üb ' rtahren und gelötet . Gimbel wollte die
Gleise überschreiten und wurde dabei von dem' von
Coblenz kommenden Personenzuge erfaßt und vollständig
zermalmt . Der Getötete ist Vater von sieben zum Teil
noch unmündigen Kindern . — Der Fahrkartenverkäufer
Karl R . von der hiesigen Fahrkartenausgabe ist nach
Veruntreuung von etwa 1000 Mk. vereinnahmter Gelder
vom Dienst dispensiert . Ec hat die Fehlbeträge , die er
an der Fahrkarten -Druckmaschins unterschlagen hat , da¬
durch zu verdicken versucht, daß er den Kontrollstrerftn
verfälschte. Der Fehlbetrag , den die Frankfurter Fahr¬
karten-Kontrolle entdeckte, ist sofort von Verwandten
des R . bezahlt worden.

Frankfurt a. M .. 20. Dezember . Die Inhaber der
Frankfurter Wttnhandlung Scheuer & Eo ., Theodor
Scheuer, Otto Scheuer und Leo Hermann , die ausae-
dehnte Verkaufsgeschäfte vornehmlich mit Gutsbesitzer
in Nordostdeutschland machten, hatten sich heute vor der
Strafkammer wegen Betrugs und Vergehens gegen das
Weingesetz zu verantworten , weil sie billigen Samos¬
wein als Ungarwein und als Madeira und Kognak-
Verschnitt als Kognak verkauften . Die Verfehlungen
reichen bis auf sechs Jahre zurück. DaS Urteil lautete
gegen die beiden erstgenannten Angeklagten Theodor und
Otto Scheuer auf je drei Monate Gefängnis und
2000 Mk. Geldstrafe ; Leo Hermann erhielt zwei Monate
Gefängnis und ebenfalls 2000 Mk. Geldstrafe.

Mainz, 21. Dezember . Vergangene Woche wurde
den Primanern einer höheren Lehranstalt von einem
Mitschüler gesagt : „Wer mir zu nahe kommt , den schieß
ich nieder !' ' Anfangs wurde dies Gerede für Prahlerei
gehalten , doch als am Samstag wieder bei Streitig¬
keiten solch drohende Worte fielen, faßten eine Anzahl
Jungen den Schießlustigen , überwältigten ihn und
untersuchten seine Taschen, in denen sich ein scharfge-
schbffener Dolch und ein Revolver fanden . Die Waffen
wurden dem Direktor übergeben und eine Untersuchung
ist eingeleitet worden.

Mb und fern.
O Weltrekord im Freiballon . Der deutsche Frei¬

ballon „Duisburg ", der in Bitterfeld aufgestiegen wai:
hat einen Weltrekord für Zeit und Entfernung aufgestellt
Er ist 87 Stunden in der Luft geblieben und hat ein,
Strecke von etwa 3800 Kilometern zurückgelegt. Dü
Lcsttdung erfolgte glatt in Perm in Rußland , etwc
800 Kilometer nordöstlich von Moskau.

O Folgen des Schweriner Schlostbrandes . Ein große:
Teil des ausgebrannten Flügels des grobherzoglicher
Residenzschlosses ist heruntergebrochen und hat die unterer
gemölbeartig gedeckten Räume des Portalgeschosses durch¬
schlagen. Wie durch das Hofniarschallamt bekanntgegeber,
wird, ist trotz zahlreicher Zeugenvernehmungen die Ent
stehungsursache des Brandes nicht festgestellt worden . Fahr
lässigkeit oder vorsätzliche Brandstiftung kormnt jedoch nichl
in Frage.

O Die Dragödle des Grafen Mielzstnski . Die Unter¬
suchung gegen den Reichstaasabaeordneteu Graser

Aus erfter Ehe.
Original -Roman von H. Courths - Mahler.

41) Nachdruck verboten.
Jutta und Eva kamen herbei, als er sie anrief . Jutta

lief sicher und elegant , Eva noch ein wenig ängstlich und
zögernd . Sie hatte ja auch diesen Sport erst erlernen
müssen. Auf Schlittschuhen kann man natürlich nur
Grazie entwickeln, wenn man sicher ist. Eva kam sich
schrecklich ungeschickt vor , als sie an Juttas Seite , von
dieser geführt , auf Götz zukam. Sie wünschte sich
wieder einmal in ein Mauseloch.

Götz erklärte , daß er sich verabschieden wolle , da er
nach Berlin ginge für einige Monate . Jutta nahm diese
Nachricht mit Gleichmut entgegen . Evas Gesicht schien
ganz bewegungslos ; es war nur sehr blaß . Sie sah
an ihm vorbei , als sie ihm leise und mit seltsam aus¬
drucksloser Stimme glückliche Reise wünschte.

Er war enttäuscht und wußte uicht warum . Was
hatte er denn von diesem Abschied noch erhofft ? Es
war doch gut so, — sehr gut.

Hastig Ŝ abschiedete er sich nun und ging zu scinern
Schlitten zurück, um schnell weiter zu fahren . Aber
dann wandte er sich doch noch einmal um , wie mag-
netisch angezogen . Jutta war schon wieder weiter¬
gelaufen , aber Eva stand noch an demselben Platze , wie
vorhin , und aus ihrem blassen Gesicht schauten bie
Augen groß und bang zu ihm hinüber . Er zuckte zu¬
sammen unter ihrem Blick. Es lag ein so qualvoller,
schmerzlicher Ausdruck darin , ein heißes Forschen, eine
brennende Angst und Sorge . Wie ein heißer Strom
durchflutete es seinen Körper . Einen Moment war es,
als wollte er Zurückstürzen an ihre Seite , aber er riß sich
zusanrmen.

„Sei kein Schuft , — störe ihre Ruhe nicht," sagte er
hart zu sich selbst. Und er warf sich in den Schlitten
und fuhr in wilder Eile davon . Das Herz klopfte ihm
bis zum .fialse hinauf , und die Hände umkrampften die
Zügel , als müsse er sich an ihnen sesthalten.

Evas Blick vergaß er nie wieder . Er wußte nun,

daß ihre Furcht vor ihm einen Grund gehabt hatte . Er
war ihr zum Schicksal geworden , — sie litt um ihn.
Und er ? — Er dachte mit Schaudern an den Zweck
seiner Reise. — — — — —

Jutta war an Evas Seite zurückgekehrt in einem
eleganten Bogen.

„Das wird wohl nun der letzte Versuch von Götz
sein," sagte sie spöttisch.

Eva fuhr aus ihrem Sinnen enipor.
„Was meinst Du damit , Jutta ?" '
„Nun , Götz' Reise nach Berlin ! Seine Tante Generalin

wird ihn wohl diesmal unter die Haube bringen . Es
ist, glaube ich, höchste Zeit für ihn . In Herrenfelde steht
es schlecht. Eigentlich kann er einem ja leid tun . Aber
na , — die Männer sind ja nicht so gefühlvoll . Sie
heiraten leichter nach Geld als eine Frau ."

Eva hatte mit blassem, starrem Gesicht zugehört . ,
„Meinst Du ?" fragte sie leise.
Jutta nickte energisch.
„Ganz gewiß , — sonst würden nicht so viele Männer

nach Geld heiraten ."
„Es heiraten aber auch Frauen nach Geld ."
Jutta dachte an Silvie und nickte.
„Leider ! Ich finde es auf alle Fälle greulich, wenn

jeinand nach Geld heiratet ."
Sie liefen gemeinsam -weiter . Jutta plauderte über

allerlei , aber Eva blieb stumm . Wenn sie hätte sprechen
müssen, wären ihr Tränen gekommen. Ihr war zu¬
mute , als sei ihr die Brust eng zusammengepreßt . Schon
seit Götz Herrenfeldes letztem Besuch war sie im Herzen
fo traurig , wie nie zuvor in ihrem Leben. Sie schalt
sich selbst darum und verbarg ihre Stimmung wie ein
schweres Unrecht. Mußte sie jetzt nicht froh und glücklich
sein, da sie Jutta und den Vater hatte?

Daß ihre Trauer mit Götz zusammenhing , konnte
sie sich nicht verhehlen . Sie redete sich ein, es sei Mit¬
leid mit ihm , weil er so zu kämpfen hatte . Aber wie
konnte sie dies Mitleid so unglücklich inachen ? Was
war ihr denn Götz Herrenfelde ? Ein Mensch, der sich
über sie lustig machte, dem sie als ein Monstrum

erschienen war . Wie töricht von ihr , sich seinetwegen zu
betrüben . — Aber alles schelten half nichts . Schmerz
und Trauer wollten nicht weichen. Und heute war es
nun wie ein Riß durch ihr Herz gegangen , als sie ihm
nachblickte und als ihr Jutta sagte, daß er nach Berlin
reiste, um sich eine reiche Frau zu suchen. Wenn sie ihn
nun wiedersah , würde er verlobt sein — und aller Sorgen
ledig. Dann brauchte sie ihn nicht mehr zu bemitleiden.
Aber dieser Gedanke brachte ihr gar keine Erleichterung
— im Gegenteil — er drückte sie noch mehr nieder.

„Aber Eva — wo bist Du nur mit Deinen Gedanken.
Du hörst ja gar nicht, was ich Dir sage," schalt Jutta
in diesem Augenblick.

Eva schrak empor und zwang ein Lächeln in ihr
Gesicht. -

„Verzeih — ich — ich dachw^noch über die leidigen
Geldheiraten nach."

Jutta nickte.
„Ja , erbosen könnte man sich. Es ist sehr schlimm,

daß es so etwas gibt ."
Eva seufzte.
„Es ist manches schlinim im Leben."
Ein weher Ton lag in ihrer Stimme . Da ab»r

gerade Fritz auftauchte , mit den Schlittschuhen über der
Schulter , achtete Jutta nicht darauf . 1

Sie wurde ein wenig rot , wie jetzt immer , wenn sie
Fritz unvermutet begegnete und vertiefte sich scheinbar in
einige kunstvolle Figuren , die sie mit den Schlittschuhen
auf das Eis zeichnete.

Fritz rief die Schwestern fröhlich an.
„Hollah ! Ist noch Platz für mich auf dem Weiher?
Jutta tat , als sähe sie ihn erst jetzt. *J
„Ach, Du bist's Fritz ! Nun komm ' nur , wir wollen

Ev ' in die Mitte nehmen , damit sie mal ordentlich
herumfliegt ." . \

Fritz befestigte mit einigen energischen Griffen seine
Schlittschuhe und sprang auf das Eis . Eva in der Mitte,
liefen sie schneist davon . J|

„Wo steckt denn Silvie ? Ich denke, sie wollte mit
Euch laufen, " sagte Fritz . Fortsetzung folgt-



MeU 'E E wegen doppelten Totschlags qeiübrtx .?r t-,ras befindet ich m Gerichtsaekänan L »eiuyn
§r gibtselbst an, er habe fffgjft J ®r“g
d'-c-b Schrille aufgeweckt wurde, die sich an seinem
gizuner oorberbewegten. Er sei aufgesianden habe a^
sinem Schrank auf dem Korridor eine «Hi ",Ai» baDe ßUS

di-se mit Hagel und Schrot geladen und̂ sAdann ° ch" dsi
Gemacher seiner Frau gegangen Als er aus derer
ß.MszlMmer eine Männerstimme gehört hätte sei er sr
m Zu - geraten, daß er ohne nachzudenken zwei Schüff
Mab durch die dann se.ne Frau und sein Neffe getöte

0 Höhlenbewohner in Ostpreusten . I « her
Se-bades Cranz auf der Kurischen Nehrung haben sä
jetzt etwa acht Familien als Höhlenbewohner angesttdelt
Die Leute, etwa 40 Menschen, sind bei dem Bau eine
Cd°u'see von Cranz nach dem ersten Nehrungsdor ? Sarkar
beschaff gt Da sie aut weite Entkernungen keine Wohnunc
ßnden. baden sie sich Söhlen in die Erde gegraben U
ßck dann wohnlich eingerichtet. ocgraoen um

0  Verbrecherischer Anschlag gegen eine Fabrik iv,
d-m Vororte Kronenburg bei Straßburg im Elsaß ist dsi
Seifentabrik von Emil Biersohn durch Dynamit in d
Lust gesprengt worden. Das unbewohnte und
freiliegende Gebäude ist oöllig zerstörtz Menschen^
nickt zu Schadem Die Fabrik war schon längere Zell
nutzer Betrieb . Der Täter ist unbekannt. 9 ö

O *>1 Rubren „uubefteHbar xiiritrf" ki  tv AtV(
ist ein Brief unterwegs gewesen >-en am 3
die Hamburger Schiffsmaklersirmu Milberg ^ EngstAn
nack Helstngor richtete. Der mit einer Bier -ScküMn^
Marke frankierte Brief hat den Adressaten aber ^ sichtL
relckt und wurde dem deutschen Konsul übergeben in dessen
Nachlaß er letzt gefunden worden ist Nach mehr als
L ^ w°!dew "" " Firma als unbestellbar zurück^

D Sieben Opfer einer Schiffskatastrophe . Zn t t
orkanartigen Sturm scheiterte bei Fredriksstad . südlich
von Chrlsiiaiiia, der der Nordischen Berguiigsgesellschast
zel,orige Bergungsdampfer „Trygve ' . Ein anderer
Lkigimg-danipfer eilte auf die Notsignale des . Trygve"

-herbei, vermochte aber wegen des hohen Seeganges keine
Hilfe zu bringen. Die aus sieben Mann bestehende Be>
latzung des geicheiterten Dampfers ist ertrunken.

Zerfall aus einen Poftzug . Eine Räuberbande
iberfiel bei der ^ ehanzirah-Station in Indien den von
Peickawar nach Kalkutta bestimmten Poftzug Sie
brachten den Zug zum Stehen und erschossen den
Lokomotivführer und den Zugführer , beides Europäer
>owie den eingeborenen Heizer. Danil versuchten die Ver¬
brecher den Postwagen zu berauben. Vier englische Offt-
jiere und einige eingeborene Soldaten , die als Passagiere
im Zuge gesessesi hatten, eilten herbei, worauf die Räuber
bie Flucht ergriffen.

© Verhindertes Bombcnattentat . Im Rahmen einer
Semaldeausltellung sind im Züricher Künstlerhaus gegen-
martlg ewige Bilder der Maler Buri uni) Amiet aus-
z-!lell , oeren modernste Richtung nicht ohne Widerspruch
geblieben ist. Ganz zufällig wurde nun durch einen Auf-
M̂er ein Attentat gegen diese Bilder noch rechtzeitig ent-
bem Man fand Zündbomben dahinter gelegi die mit
emer elektrischen Leitung verbunden waren Ein Bomben--
otfentat gegen eine neue Kunstrichtung dürste neu sein!

© Mithelfer beim Diebstahl der „Manna Lisa". Der
.'rhaitete Dieb der , Momra Lisa", Perugia , hat jetzt zu¬

gegeben, daß das Brüderpaar Lancelotti, das ihn bei
leiner Abreise aus Paris auf den Bahnhof begleitete, ihm
bei dem Diebstahl geholfen Hütte. Der ältere Bruder
babe schon vvr Verübung des Diebstahls von der Absicht
Kenntnis gehabt Das Gemälde war bis zum Mai dieses
wahres bei Lancelotti versteckt. Die Gebrüder Lancelotti
und die Geliebte eines der Brüder , eine Frau Clamagirand,
wurden verhaftet. Die Übergabe an den französischen
öotfcfjafter hat bereits am Sonntag in einem feierlichen
ritte stattgeffinden.

© Feuer im Dock. Einem großen Brande im Dock
von Portsmouth in England ist das große Gebäude zum
Opfer gefallen, in dem sich Segelspeicher, Takelagehaus
wo ein Turm befinden, der die Zentralsignalstelle des
^mens enthielt. Der aus Holz gebaute Turm war
1P7 Fuß hoch. Tag und Nacht wurde in ihm eine Wache
von drei Mann unterhalten , die auch gestern Dienst hatte,
rion den drei Mann ist nur einer entkommen. Es besteht
“m Zweifel , daß die beiden anderen umgekommen sind
Las Feuer wurde abends auf dem Schlachtkreuzer „Oueeri
»iarp bemerkt. Alle im Hafen liegenden Schiffe sandten
»vieüungen mit Löschapparaten. In dem verbrannten
Kbaude befanden sich auch alte Schiffsmodelle unk

Worische Dokumente, darunter solche aus dem Krimkriege
Man neigt zu der Annahme, daß der Brand durch
vllffragetten angelegt worden ist.

® Wassersnot in der Niederung . In einer traurigen
ulge befinden sich seit vierzehn Tagen die Bewohner der
Schäften Alt- und Neu-Heidendorf, Gr . Friedrichs-
«rüen ll und Ferwendt im Kreise Labiau in Ostpreußen,
le ganze Gegend gleicht einem großen See , und nur die

W dem Wasser hervorragenden Häuser lassen daraus
Oueßen, daß hier überhaupt noch Menschen wohnen,

^ das Hochwasser eine beständig drohende Gefakr
URiederuugsbewohner, doch ist es früher nicht so häufig
rcommeu und hat schon seit Jahren keinen solchen Um-

angenommen wie jetzt. Alle Dorfstraßen stehen so
unter Wasser, daß der Verkehr nur noch in Kähnen

A°lgen kann. So sah man dieser Tage einige Leute in
«tznen umherfahren, um das weggeschwemmte Holz und
^ vom Hofe fortgetriebe« tzn Wirtschaftsgeräte aufzusischen.
Ere mußten selbst Vieh und L-chweme in ihre Stuben

KU »n« Cagcs -Chromk.
2A Dez. In dem auf dem hiesigen Haupt-

E? 1>?f stehenden russischen Hofzuge, mit welchem die
» nnn 11fc!nrth hin Wftrfr ^ Hp ttnrh TOpfprShnrfl

Jtebenben russischen Hoszuge, mit welchem die
^acrin -Witn,e von Rußland die Rückreise nach Petersburg
Er, ." » soll, erfolgte in der Lichtmotorenanlage eine Er-
E !h-° n' Sieben Zugbeamte wurden verletzt,
ch, Magdeburg, 22. Dez. Im Gerichtsgefängnis hat sich
j^ ^ eizehnjähriger Schulknabe erbangt. Der Junge
| . «tgs zuvor wegen mehrerer Diebstähle verhaftet worden,
^ ^ »lde», 22.  Dez . Als der Bootsbesitzer Deegen und seinzwei Leute von der Insel Sviekerook nach der
itz Ldarten Insel Harlingersiel befördern wollte, kenterte

Alle vier Personen ertranken.

London, 22.  Dez . Der bekannte Flieger Slack machte
mt drei Herren eine Spazierfahrt im Auto. Bei einer
wegkrummung stürzte der Wagen um. wobei Slack getötetvurüe.

22. Dez. Die Polizei entdeckte eine Bande, die
m!. mü ?P träten und Arztgehilfen die Befreiung
.,<?nrpflichtiger vom Heeresdienste betrieb. Zahlreiche
-crpasiungen wurden vorgenommen.

Lunte Teilung.
Das notwendige Kleingeld. Fünf Millionen Marl

in Zehnpfenn'.gslucken sollen jetzt neu ausgeprägt werden,
mm neue Dreimarkstücke werden wir erhalten, und zwar
diesmal mit dem Bildnis des Kaisers. Man sieht also.
;s wird für das notwendige Kleingeld reichlich gesorgt,
r ” ^ orrat .fehlt es sicher nicht, denn im ganzen sind etwa

Millionen Dreimarkstücke, 315,9 Millionen Zwei-
narkstucke, 312,48 Millionen Einmarkstücke und 94,9k
Millionen Fsinfzigpfennigstücke im Umlauf. Auch ar
L"? kmarkstucken fehlt es nicht, denn davon sind jetzi
2659 Millionen vorrätig und an Goldgeld gar 707,6
Millionen in Zehnmarkstücken. 4333 Millionen an Zwanzig,
markstucken An Heineren Münzen sind im Umlauf 66,42
Millionen ZehnÄennigstücke, 34,66 Millionen Fünfpfennig-
Linpfennigstück̂ " ^ Zweipfennig- und 15,22 Millionev

Direkte Telegramme auf Riesenstrecken. Selten hat
■ Sendung eure solche Vervollkommnung erfahren wie

Telegraphie Man ist heute nicht allein imstande.
,?? rch den schreibenden Telegraphen eine ungeahnte schnell«

./h 'u H Telegramme zu erzielen, man kann auch
^elektrischen Funken schon auf Riesenstrecken spielen
.3 ^- Die weiteste direffe Verbindung dürste mit 7006
mglischen Meilen die zwischen London und Kalkutta in

ol trkr seht über Europa durch das
östliche Rußland über Odessa, dann weiter durch das

warze lllleer nach Tiffis , von hier aus nach der
asiatischen Türkei über Teheran und Täbris in Persiev
^ . ßß oh Karachi m Indien . Diese Hauptstrecke von
London nach Karachi betragt 5000 Meilen. Von Karachi
ius erfolgt dann die Vermittlung nach Kalkutta.
w Jur Lichte der Statistik. Ihr bleibt nichts verborgen.
.̂ ^„Statistik , weil sie sich um alles ttimmert . Jetzt verrät
^ utl§ «Zar , wer mehr zu Krankheiten neigt, der Mann
K? märSf tb' J nM i e -r er  schwächlicherenKonstruktion

^ nTl ß ° rper§  ist es nur natürlich, daß das
A ' b mehr Erkrankungen ausgesetzt ist. Im schulpflichtigen

sind unter Knaben 25. unter Mädchen 27 Prozent
Kränkliche gefunden worden, und zwar dort, wo kein
Nachmittagsunterricht besteht. Wo solcher vorhanden ist
erhöhen stch die Zahlen auf 37 und 45 Prozent — Unter
^ ffhwachsinnigenKindern in Hamburg waren dagegen
^ Knaben und nur 300 Mädchen. Unter 100 Stotterern

89■männliche und nur 1t weibliche.
2UW. auch hrer uberwiegen die Knaben. Auch die Links¬
händigkeit findet sich unter den männlichen häufiger

Schutzes . Das Großberliner Adreßbuch hat
Ej", " Umfang, und wer sich die Mühe macht,
d^ ses „Handbuchlem des Verkehrs ' einmal durch-
zublattern . der kann ganz interessante Tatsachen heraus-
^l nV wird er feststellen können, d.iß der Nam«
schütze 15 400 mal enthalten ist. Das ist eine Zahl
wie sie der Bewohnerzahl vieler Mittelstädte entspricht
da man lebe Familie Schulze getrost mit vier Köpfen an-
P̂ h^ n kann. Die Müller müssen schon weit zurückstehen,

deren m Berlin „nur " 10 880 gibt, und dle Familie
"ln ,018 L mQl  genannt . 5000 bis

6000 mal kommen die Namen Meier, Krüger. Hoffmann
^ ..Lehmann vor über 4000 mal die Namen

Mäd hen gab an daß es im Benzinrausche wunderschön«
Traume nabe. Wie der Arzt mitteilt, hat er das Mädchenourch Hpinoje oöllig kuriert.

o Vergrtzlichkcit. Früher war diese Tugend nur den
Witzblatc-Professoren angeboren, jetzt ist die ganze Welt
smon davon angestecct. Wer könnte sich rühmen, noch nie
etwas vergessen zu haben! Wenn man vom Veraesten
wricht, mutz man vom Regenschirm sprechen, das sind zwei
mst untrennbare Begriffe. Wer das nicht glaubt, der gebe
nal ,n sein Stammrestaurant , zu einem Barbier, ins Theater
and frage dort nach stehengelaffenen. vergeffenen Reaen-
ch-.rmen. Er wird überrascht werden, wieviel männliche
and weibliche Regenschirme ihm oorgezeigt werden. Wenn
nan eme Umfrage veranstalten würde, an welchen Orten

meisten vergessen wird, so würde die Eisenbahn wohl
in erster Stelle zu nennen sein. Davon bekommt man
mmer einen guten Überblick, wenn die alljährlichen Ver.
teigerungen der auf der Staatsbahn gefundenen Gegen-
stände stattsinden. Man traut seinen Augen nicht, wenn
man dieses Register der Vergeblichkeit übersieht. Zunächst
nne Unzahl von Schirmen und Stöcken, dann zierlich und
rrob verschnürte Pakete, dann Handtaschen. Körbchen und
wlide Reisekoffer langschaftige Stiefel. Leihbibliotheksbücher
Hutkartons, Pelzkragen, Handschuhe. Portemonnaies usw.
“ .Man sieht, diese Liste laßt an Mannigfaltigkeit nichts zu
manschen übrig. Jetzt in der Zeit der groben Einkäufe w«
jedermann sein wohlsortiertes Dutzend Pakete verschiedener
Gropen und Formate mit sich führt, ist die Gefahr der Ver-
geßuchrelt und die Ätöglichkeit unangenehmer Verluste ganz
be,anders drohend, und - wenn's auch nicht viel hilft -
io wollen wir uns doch durch den Mahnruf ermuntern-
Vergib me, dab du nichts vergessen darfst!

î Luektes aus clen Mitrblättern.
Lic Hochzcttsretsc. Wo mei Tochter ihre Hochzeits-

ceis l,inmache,i wird i Frau Ouastlberger. fragen S ' net aio dumm - in’ Kintopp!" 1 Q
WechiiawtSgeschenk. Hochverehrte Reinmachesrau! Sie

dunen mir heute Mus Mark leihen, zwei Mark behaltensie gleich, das ist Ihr Weihnachtsgeschenk!" ° rC"
Kindlicher Wunsch. Der kleine dreijährige Werner saai

zu seinem Vater : „Vati, ich werde Weihnachtsmann ich
bringe aber nur den ungezogenen Kindern etwas, weil die
lonst gar nichts bekommen!" (Jugend .)

f)andd 8-2 dt:iiti<y.

Getnide . ' Es Md ute ^ W i^ ZLmM
G Gerste (Bg Braugerste . Fê gSterßfrffe " H
Vreffe gelten in Mark iür' 1000 Kilogramm guter  mmkb
fabißa SBctre). Heute wurden notiert: Königsberg j. PrH 145 - 158. Danzlg R 152,50H 135—16?
Stettin \\  bis 17H(feinfter Weizen über Notiz) K 130—111H 130—153, Posen W 180- 183, K 147- 150 R„
H 150—155, Breslau W 179—181, R 151—153' ria iß _̂ iK«
H8 150°^ l7fi3’fSH } 43- ^ - Verlin W 183—186, R 155—156H 150—176, Hamburg W 189—191 R 154—157  h
Mannheim W 195- 197,50. R 162,50- 164 H 160- 170̂ 169'
«r S Cr 22- 27250Â 'einE ^ ^^ enbörse.) Weiz'enmeh,^r . uu M ^/,öu.  Feinite Marken über Notiz be,ak>li
Aublg. — Roggenmehl. Nr. 0 u. I gemischt 19 10—Pi sn
Abu. un Mai 20.05. Matter - Rüböl kür inn » u» 21,50,
mit Satz in Mark. Geschäftslos. ' °° Äll°aramm

1Q 22,n (Fruchtmarkt .) Weizen, hiesiger,
iß '™ ûrhesftscher 19,20—19,30, Roggen, hiesiger 1580 bis
t0.00. Gerste, Wetterauer, 17,00- 17,50. Franken, Pfälzer'^Ried

Ä°stger, 15,50- 17,00, Mais 14.75- 15.00 Mk^
t«r ™Ä 1R“SsS,;„vs '“,’“ n83'50-4'00' im

Wiesbaden , 22. Dez. (Viehhof-Marktbericht.) Amtliche Ro.
^ng .) Auftrieb: 57 Ochsen, 32 Bullen, 173 Kllhe und Färsen
aeroiAt6 r ;* r40  f ®n fe' ,tt0t Schweine. Preis per Zentner Schlacht
gewicht. Ochsen1. Qua . 91- 100, 2. 84- 90 Mk. Bullen 1. Qual.
Lälb» ' Färsen und Kühe1. Qual. 91- 100̂ 2. 78- 8°.

. Frankfurt a. M., 22. Der. (Viehhof- Marktberickt> m»s.
unds *nett« 1 »m  Äiita » „„b SmTin'

L "L°L mn
Festliche Mahlzeiten . Griesgrämige Weltwetse mögen

darüber spotten, daß der staubgeborene Mensch seine Fest,
feiert indem er Zunge und Gaumen labt. Die Freud«
wollen sie ganz in die Seele legen, und aus der über-
quellenden Brust soll sie lauchzend- emporsteigen. Aber

ttill in seiner Tiefe liegen und sein
irdisches Alltagswerk verrichten. Und doch kann man
durch die ganze Menschheitgeschichte den Blick wandern
lanen und immer wieder wird man auf die Übung stoßen,
das Feiertagsessen m den Mittelpunkt des Festes zu stellen!
sn>UT(i° § um seine Begierde zu stillen. Der
Mensch will damit immer Zwecke verbinden, die über di«
Notwendigkell der Stunde Hinüberblicken. Er will seine
Leistungsfahlgkeit erhalten und stärken, er will seine
Schaßensfreude rein und fröhlich erhalten, unbelästigt von
dem Knurren in semer Tiefe. So erscheint ihm das Fest-
mahl, mit seinen sorgsamer bereiteten Speisen, erlesenem
Dctrank und mrl seinen besonderen Leckerbissen ein
Sinnbild seiner Festesfreude; eine Erhöhung der festliches
Stimmung . Darum also: Laßt euch Braten und Kuchen
Fruchte und Marzwan am Weihnachtsfeste gut schmecken

Keine Pantoffelhelden : Ein sehr energischer Her,
scheint der rumsche Generalleutnant Ogrumow zu sein
d?r soeben durch ernen Regimentsbefehl Stellung geger
zanusche Frauen genommen hat. Es heißt darin U.V
„91u§ dem mir übergebenen Bericht über den Kommandem
üer 6. Kompagme des 3. Narwaschen Infanterie
Regiments , Kapttan Smirnow . ersehe ich, daß der besagt,
Kapitan und seine Frau den Soldaten mehrfach befohler

da- rur Verfügung der Bautommission stehende

grob und hart mit ihren Dienern verfuhren. daß̂ Madmrn
Lmirnowa einen neben ihrer Wohnung lebenden Offizier
ferner einen Geistlichen und dessen Dienstboten in der a- '
wöhnlichsten Wffse beschimpft habe ohne daß der Eb^
^auu .die geringste Macht besessen hätte sie zu beruhigen
Deshalb enthebe ich ihn 00m Amte eines Kompagnie^
chefs, weil er charatterlos und ein Pantoffelheld ist"
> Trä '"n-. ,Benziurausch . Ein seltener Fall wnrd«
letzthin in Wien durch emen Arzt behandelt. Es handett
nch um ein I2-ahrig -s Mädchen, daß an Benzinsucklk uh

It ?‘ nÖe§  war Handichnhputzerin. und das
Kind batte sich daran gewohnt. Benzin einznatmen aus
-m Taschentuch zu gießen unh sich an dem Geruch zü be¬
rauschen Als die Mutter emen anderen Beruf -wäsilt^
benützte das Kind sein Taschengeld, um heimlich Ben in
zu kaufen, um die Benzindampfe einznatmen. Verbot«
mW ^ mvnndllLe Straien batten keinen Erfola / das

äef Gkti . „„nfrvfA- ^ H l tno  tn Klammern bei-
? ,e|x Achsen, vollfleischige, ausgemastete, höchsten Schlachtwerter

ffU'SfÜeroaC^^ ne  höchsten Schlachtwertes 45 bis 46 (75 bis 761 nnlü
fletftbtge, jüngere 40 bis 43 [69 bis 741 mäftia aenäbrte *
Wahrte ältere 00 bis 00 [00 bis 00].’ Färsen und Küb"9 voll!
81bif' ooT SIha' Särfetl Hörsten Schlachtwertes 47'bis 50

- ----- Ä “Ä ä:
46'6[74  bis76 ], ältere ausgemästAe Kühekis â i^ 4 76J. mäßig genährte Kühe und Färsen 30 bis 33

L••rt 0^ , genährte Kühe und Färsen 2o  bis 31 s57 bis 701
Kälber fe.nste Mastkälber 68 bis 70 [113 bis 117] mittlereM°st^
und beste Saugkälber 62 bis 66 [105 bis 1121 aeAnaere Mast,
und gute Saugkälber 52 bis 60 [98 bis 1021 Schate Ü&iftrrimmL
und lungere Masthämmel 43 bis 44 [90 b s 92[ aerinaee Matt
Hammel und Schafe 34 [80]. Schwein. oollfleischigeb s -u IM Ka
Lebendgewicht 57 bis 58-/- [72 bis 75] oollfleischiae über̂ lM Kn'
Lebendgewicht 56 bis 58 [72 bis 74], oollfleischiae über 125 ff*
Lebendgewicht 56 bis 58-/, [72 bis 741 fette Ü6rel 5n ff* s'
gewicht 56 bis 58-/, r72  big 74] J' Tette USet 150  Lebend-

d-, Krön, mg-dsi-nd-»N, wmSSrSZ  BS <tiZJmTbSper &S- *•k»»- —£SS.
verbrauchen; daß er sowohl wie seine Frau überhaupt sehr gewicht: Schafe: aU)0—00,*b) OÔc) 94 -98 «Kf 00
«rob und hart Mit ibren 1et)I 80 -WO Kĝ Schlachtgewicht'70- 72, 100- 120% 69- 71 ^20 SS

Vom Büchertifch.

äHsSS 'ädes KöniasRock"  erreiAt *-nrhl .froschure „Zabern und
in sehr tcniperamentvoller Art den Standounkt̂ &eä̂ "^e-
gibt. Das Büchlein (Preis 1 mt ) mbb  Sr- i f/ fane* tunb‘
viele Gegner haben aber eines „ mfolgedessen natürlich
unglaublich ehüich geschrstbem 9 b-e Legner zu: es ist

Weilburger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Mittwoch deu 24. Dezember

Vorwiegend trübe und Niederschläge(Schnee),
lus den Bergen hat sich Rauhreif gebildet.



Der Plan über die Errichtung einer oberirdischen Tele-
aravhenlinie am Hardter Weg in Unnau  liegt der dem
Unterzeichneten Postamt von heute ab vier Wachen au .

Erbach (Westerwald), den 22. Dezember 1913.
W * Kaiserliches Postamt.

Müller.

Me vereinigten ZagSpachier
der Gemarkungen Altstadt , Alpenrod , Enspel,
Gehlert , Hachenburg, .Höchstenbach, Langen-
bachb. Kirburg , Lochum, Luckenbach, Mittel-
Hattert, Neunkhausen, Norken, Nieder - und
Oberhattert , Steinebach , Wied und der Staats¬
waldungen Kroppach und Hachenburg zahlen
jedem, der einen Fall vonAiiddiederei
in den vorstehenden Jagdgebieten so anzeigt , daß
der Täter bestraft werden kann,
so bis lOO Hark Prämie.

Anzeigen sind erbeten an die zuständigen Herren
Forstschutzbeamten bezw . Gendarmeriewachtmeister.

Statt Harten!

Am2. Weihnachtstag(26. Dezember)
von nachmittags4 Uhr ab

■h  Tanzvergnügen ■
bei Gastwirt fi. Rofibad) in Müschenbach

wozu freundlichst eingeladen wird.

Iderese Dasbach
Dr. med. vet. DOSSI ßiscl)

Verlobte

Hachenburg Niersteiri
Weihnachten 1913.

GIücfeiDunichkartcö- Visitenkarten
nur neue aparte Mutter in reichhaltiger flusmahl

liefert Ichnell und preiswert
ßnt*hdrnekr̂ei des„Erzähler vom Westerwald“ in

Blum
kripp
80 cm lang von 8

» empfiehlt

Karl Baldus
Hachenburg.

Puppenperüche:
in echtem Haar

puppsnköpfe
— mit und ohne Haar
Sellelle. Strumpfe, Scd-^

und Arm*
in großer Auswahl

bei

Gehlert. Gehlert.
Am zweiten Weihnachtsfeiertag

Tanzbelnstignng
wozu freundlichst einladet Gastwirt KUNZ.

MMIrchenrr  C1d>tfpl^l -CbCiltCr
"Botel Cuvken.

Am 1. und 2 . Weihnachtstage und an jedem
Sonntag und Feiertag ununterbrochen Vorstellung
von 3— 11 Uhr abends . Das Programm wechselt
von Sonntag zu Sonntag . Alles nähere an der.

Theaterkasse . g . DexheiMN . !

Als paffende UJeihnachfsgefchenfee
empfiehlt

| lange, halblange, kurze Pfeifen - Zigarren- und Zigarett, «^
i spitzen — Spazierstöcke — Schirme — Po »Nmonaies

Zigarren- und Zigarettenetuis — Taschenmesser- t̂afier-
messcr—Rafierapparate - Rafiergarnituren - .paarzopse -
Zigarren - und Zigaretten in 25,50 und 100 Stück-Packungen

in großer Auswahl

der Peiseheinrich in Hachenburg.

i Bei Husten, Heiserkeit und
iVerschleimung Helsen sofort‘Eutol-Bonbons;
ä Schachtel 30 Pfg. L .. . _ .
Karl Dasbach, Drogerie FnlQlBS BUulBnlulBltllüIZ

Hachenburg. \ sowie

Heinrich Qrtheh
Hachenburg.

//jrir

Wegen vorgerückter Zeit

Bildschön
macht 'ein zartes , reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen
und weißer, schöner Teint . Alles

dies erzeugt5stdre«Md-5elfe
(die beste Lilienmilch-Seife)

ÄStück 50 Ps . Die Wirkung erhöht
vaaa-eream

welcher rote und rissige Haut weiß
u. sammetweich macht. Tube 50 Pf.

, bei Karl Varbach. ss. Ortbev und
Richard Börfter in Hachenburg

fchöne Buchenfpäne
hat zu verkaufen
Carl Jung , Fuhruuternkhmer

Hachenburg.

5<bSne ÄsbnM
bestehend aus 2 Zirnm
Küche und Zubehör per so
oder später zu vermiet

August Bauer
Hachenburg, Wlnerstraße.

Die Wohnung kann tag'...
eingesehen werden.

Nickt zu Dergeffen
für die Feiertage  das gute
JrleKraftMalzbier zu bestellen.

Niederlage:

Rutt Mgbaiu. Hotel Nassauer Hof
Telephon Nr. 17. Hachenburg Telephon Nr. 17.

ebülibäumlchmucli
Größt HuswaW!

H . Orthey , Hachenburg.
Spiel waren werden zu jedem annehmbaren Preis ausverkaust.

bedeutend»Mer Preis.

4 H.Zuckmeter
’j  ßaeftenburg . A

Elektrische
Bügeleisen

als passende Weihnachtsgeschenke
empfiehlt

Billige Prelle! ,das Stück zu M . 12.50 inkl. 2 Meter Leitungsschnur

Mein jetzt noch vom Herrn Grafen Al. v. Hacheno
bewohntes n ans

jxft zum 1. April 1914 anderweitig zu vermieten bezw.
j zu verkaufen. _

Dr. « talst
Jlrzt.Hannover- den 21. Dezember 1913.

Stolzestraße

Westerwald-Elektrizitätswerk
Pickel$ Schneider fiacbenburg.

» «JZZiSS*  Rnhrmöhel SÄSÄ
Coiletteleifen  empfiehlt in grober flusmahi zu den biliigfien Preiien

in Kartonsä 3St. von 50 Pfg. bis3M. per ßaitonj| Q̂r| fDöbellager, kacksvburg.
Stollwerck ’s feinste Prallinees - — —

in reizenden Geschenkkartons in jeder Preislage J Empfehle als Ersatz für Mandeln
Prallinees per*/4 Pfund 30, 40, 50 und 60 Pfg. lliandal2rdnüff8 I bedeutend billiger

Zigarren  in Prälcntkittcbeii , IHandilBrlili QBfcfinittsil I wie Mandelnä 25 und 50 Stück in reichhaltiger Auswahl. »iallUritzllag ysiUUllllfiii .
^ ' j J r . Apfelsinen , Hafel - n. Walnüste , Honrgkuchen
Pallcnds Weihnacntsgelcnenke . L vw ie Puddingpulver, UanillezucRer und Backpulver.

Orangen, Hasel- und Walnüsse c Henney  Hachenburg.
Weihe und bunte Baumkerzen j _ _ _

Spezialität: Nichttropseude Wachs> uad steariukerzeu.> b̂ ein arostes Lager in allen Sorten

iBettfedern und Daunen
ll ; f ' | echt türkilebrote Barchente , Fsderleinen

Deutsche Kognaks 7i und V* Fl . \ 1.50 - 8 M . sowie tSI *tlgl ^ 151 *1X1 *11

-- m « - - » yj_ ! in jeder Preislage und nn .er jeder Ga rantie
wie flniletie,üanille,Curagao,Pfefferminz,Karthäuler,Goldmaller
Eierkognak, maraldiino, Bergamoiie, 3ngmer, Sherry-Brandi eie.
Karl Kasbach , Hachenburg.

Ul ^ VVwvvivjv - X
der Feinheit bringe in empfehlende Erinnerung.

VPNb. I*ick *>l, Inh. Carl Pickel
Bachenburg.

=l!7irluciien=
korpulente

m~  Hamen-«
zum Einkauf von eleganten , schwarzen

Krimmer -Mäntel
da wir große Nummern

viel unter Preis 1
einkaufen konnten.

Reeller Werk  bis 80 M.

jetzt 30 his  30 31.
Ebenfalls unter Preis:

fiodimoderne Ulst© 1*
fürHerren

allerneueste Farben , früher 55 60 M-

jetzt 95 und «SO 31»
Für die lieben

Kinder
Illiter, Beeener Eintel, Paletots, Capes

enorm preiswert!

BerlinerBaustiaus
3nti.: P. Fröhlidi Haäenburs-
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